
 

 

s Sparkasse Schwaben-Bodensee 
 
Stand: 08. Mai 2023 
 

Informationen gemäß Art. 3 Abs. 1 und Art. 5 Abs. 1 Verordnung (EU) 2019/2088 über 

nachhaltigkeitsbezogene Offenlegungspflichten im Finanzdienstleistungssektor 

 

 

1. Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken bei unseren Investitionsentscheidungen in 

unserem hauseigenen Vermögensmandat 

 
Als ein regional verwurzeltes Kreditinstitut mit öffentlichem Auftrag gehört für die Spar-
kasse Schwaben-Bodensee verantwortungsvolles Investieren innerhalb unseres hauseige-
nen Vermögensmandats zum Selbstverständnis. 
 
Wir beziehen Nachhaltigkeitsrisiken in den Investmentprozess unseres hauseigenen Ver-
mögensmandats ein. Unter einem Nachhaltigkeitsrisiko verstehen wir ein Ereignis oder eine 
Bedingung in den Bereichen Umwelt, Soziales oder Unternehmensführung (ESG), dessen 
bzw. deren Eintreten tatsächlich oder potenziell wesentliche negative Auswirkungen auf den 
Wert der Investition innerhalb der Portfolios unserer Kundinnen und Kunden haben könnte. 
 
Unsere hauseigene Vermögensverwaltung ist so strukturiert, dass sie je nach der mit dem 
Kunden vereinbarten Anlagestrategie auch Anteile an Investmentfonds erwerben kann. Die 
Kapitalverwaltungsgesellschaften der Investmentfonds sind aufgrund regulatorischer Vor-
gaben generell verpflichtet, Nachhaltigkeitsrisiken im Rahmen ihrer Investitionsentschei-
dungen zu berücksichtigen und darüber zu berichten. Auf diese Weise trägt die Auswahl der 
Finanzinstrumente im Portfolio unserer Kunden maßgeblich dazu bei, dass Nachhaltigkeits-
faktoren auf Basis der gesetzlichen Vorgaben sowie eines ergänzenden Branchenstandards 
berücksichtigt und verstärkt in Finanzinstrumente im Rahmen des Vermögensmandats in-
vestiert wird, die keine unangemessen hohen Nachhaltigkeitsrisiken aufweisen. 
 
Unter anderem handelt es sich auch um einen Investmentfonds, der von der Deka Vermö-
gensmanagement GmbH NL Lux. verwaltet und durch die Sparkasse Schwaben-Bodensee zu 
ihren Investitionsentscheidungen beraten wird. Die von der Sparkasse Schwaben-Bodensee 
entwickelte Investmentidee wird in einem ersten Schritt auf ihre Umsetzbarkeit hin geprüft. 
Die Sparkasse berücksichtigt hierfür die am Markt verfügbaren Finanzinstrumente, die die 
gesetzlichen Anlageregeln des Investmentfonds zulassen und erfüllen. Das Ergebnis dieser 
Bewertung leitet die Sparkasse der Deka Investment GmbH zur Prüfung zu, da die Deka Ver-
mögensmanagement GmbH NL Lux. das Asset Management an die Deka Investment GmbH 
ausgelagert hat. Nach Prüfung durch die Deka Investment GmbH und deren positiver Rück-
meldung erteilt die Sparkasse regelmäßig der Deka Investment GmbH eine entsprechende 
Anlageempfehlung zur Umsetzung.  
 
Wir verfolgen zur Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken folgende Strategien auf Einzelti-
telbasis: 
 

 Ausschluss von Finanzinstrumenten mit direktem Bezug zu Agrarrohstoffen. 
 Vermeidung von Finanzinstrumenten mit einem ESG-Rating unterhalb B. 

Beim ESG-Rating handelt es sich um ein Rating von MSCI ESG Research, welches die 
wesentlichen ESG-Faktoren einer Branche zur Identifikation der Stärksten [AAA] und 
Schwächsten [CCC] bewertet. 
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Im Rahmen unseres Investmentprozesses und im Hinblick auf die Berücksichtigung von 
Nachhaltigkeitsrisiken verwenden wir Daten der Nachhaltigkeitsagentur MSCI ESG Research. 
Somit wird sichergestellt, dass die zuvor beschriebenen Strategien eingehalten werden.  
 
Zusätzlich ermöglicht der Einsatz von Inasys WebOffice ESG Nachhaltigkeit eine Überprü-
fung der Einhaltung der selbst gesetzten Richtlinien für die Investition in diverse Finanzin-
strumente sowie für die verwalteten Portfolios. Der Kontrollprozess findet regelmäßig statt. 
 

Unser hauseigenes Vermögensmandat ist nicht als Vermögensmandat im Sinne von Artikel 
8 oder Artikel 9 Verordnung (EU) 2019/2088 über nachhaltigkeitsbezogene Offenlegungs-
pflichten im Finanzdienstleistungssektor (Offenlegungs-VO/SFDR) klassifiziert. Daher bieten 
wir Anlagestrategien in unserem Vermögensmandat ohne explizite Ausrichtung auf Nach-
haltigkeit an. 
 

 

Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken in der Vergütungspolitik 

 
Neben den Strategien zur Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken in den Investmentpro-
zess steht auch die Vergütungspolitik der Sparkasse Schwaben-Bodensee mit der Berück-
sichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken im Einklang. 
 
Wir stellen im Rahmen unserer Vergütungspolitik von Gesetzes wegen sicher, dass die Leis-
tung unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nicht in einer Weise vergütet oder bewertet 
wird, die mit unserer Pflicht, im bestmöglichen Interesse der Kundinnen und Kunden zu 
handeln, kollidiert. 
 
Es werden durch die Vergütungspolitik keine Anreize gesetzt, durch die ein Finanzinstru-
ment in das verwaltete Portfolio aufgenommen bzw. gehalten wird, welches nicht der Anla-
gestrategie des Vermögensmandats entspricht. Ferner richtet sich die Vergütungsstruktur 
nach Tarifvertrag, ist nicht mit einer risikogewichteten Leistung verknüpft und begünstigt 
keine übermäßige Risikobereitschaft in Bezug auf die Aufnahme von Finanzinstrumenten 
mit hohen Nachhaltigkeitsrisiken in das verwaltete Portfolio. 
 
 

2. Strategien für den Umgang mit Nachhaltigkeitsrisiken bei Investitionsentscheidun-

gen zur an die Weberbank delegierten Vermögensverwaltung 

 
Der Wunsch eines Kunden nach einer Vermögensverwaltung auf Einzeltitelbasis wird in Ko-
operation mit der Weberbank erfüllt. Durch einen entsprechenden Vertrag zwischen dem 
Kunden und der Sparkasse wird die Vermögensverwaltung begründet und auf die Weber-
bank delegiert. Die Spezialisten der Weberbank übernehmen die Verwaltung des Vermö-
gens basierend auf einer umfänglichen Einzeltitelauswahl. 
 
Die Weberbank beachtet in ihrer gesamten Vermögensverwaltung Mindeststandards, die sie 
aus den PRI-Grundsätzen (UN Principles for Responsible Investment) herleitet. Dies beinhal-
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tet die generelle Einbeziehung von Nachhaltigkeitsthemen in die Analyse- und Entschei-
dungsprozesse sowie bei direkten Investitionen in Wertpapiere von Unternehmen die Be-
achtung weiterer Grundsätze wie des United Nations Global Compact, der Allgemeinen Er-
klärung der Menschenrechte, der grundlegenden Prinzipien der International Labour Orga-
nization (ILO) sowie der OECD-Leitsätze für multinationale Unternehmen. Bei der direkten 
Investition in Wertpapiere von Staaten werden Emittenten ausgeschlossen, die schwerwie-
gende Verstöße gegen Demokratierechte begehen oder das Pariser Klimaabkommen nicht 
unterzeichnet haben. Die von der Sparkasse als Vermögensverwalterin ihrer Kunden beauf-
tragte Weberbank bezieht Nachhaltigkeitsrisiken bei ihren Investitionsentscheidungen im-
mer ein. Dabei berücksichtigt sie die Auswirkung potenzieller Umwelt-, Haftungs- und Repu-
tationsrisiken auf erwartete Kursverläufe auszuwählender Wertpapiere. Dies erfolgt durch 
eine Integration dieser Aspekte in den Investitionsprozess. Mithin achtet sie in jedem Fall 
darauf, ESG-Kriterien standardmäßig für alle Mandate sowohl in den Wertpapierselektions-
prozess zu integrieren als auch als Teil des Risikomanagements zu berücksichtigen. So ist 
jeder Portfoliomanager bei der Wertpapierauswahl aufgefordert, sich mit den ESG-Themen 
des jeweiligen Unternehmens, Fonds oder Staates auseinanderzusetzen und dazu Stellung 
zu nehmen. In diesem Rahmen bietet die Weberbank ihren Kunden Anlagerichtlinien in der 
Vermögensverwaltung mit und ohne darüberhinausgehende explizite Ausrichtung auf 
Nachhaltigkeit an. 
 
Bei der Vermögensverwaltung ohne explizit auf Nachhaltigkeit ausgerichtete Anlagerichtli-
nie handelt es sich um ein Finanzprodukt gemäß Art. 6 der Verordnung (EU) 2019/2088. Für 
diese gilt: Die diesem Finanzprodukt zugrundeliegenden Investitionen berücksichtigen 
nicht die EU-Kriterien für ökologisch nachhaltige Wirtschaftstätigkeiten. 
 
Bei der Vermögensverwaltung mit explizit auf Nachhaltigkeit ausgerichteter Anlagerichtli-
nie handelt es sich um ein Finanzprodukt gemäß Art. 8 der Verordnung (EU) 2019/2088. Für 
diese gilt: Der Grundsatz „Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen“ findet nur bei den-
jenigen dem Finanzprodukt zugrunde liegenden Investitionen Anwendung, die die EU-Krite-
rien für ökologisch nachhaltige Wirtschaftsaktivitäten berücksichtigen. Die dem verbleiben-
den Teil dieses Finanzprodukts zugrunde liegenden Investitionen berücksichtigen nicht die 
EU-Kriterien für ökologisch nachhaltige Wirtschaftsaktivitäten. 
 
Dabei unterscheidet sie in beiden Welten unterschiedliche Risikoausrichtungen ihrer Kun-
den. Im auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Segment der Vermögensverwaltung basiert die 
Auswahl der Anlagevehikel grundsätzlich auf einem Negativscreening, d. h. einem Katalog 
von Ausschlusskriterien. Dazu werden bestimmte Ausschlusskriterien definiert und umge-
setzt. So finden Wertpapiere von Unternehmen, die in gewissen Geschäftsfeldern tätig oder 
in kontroverse Geschäftspraktiken involviert sind, keine Berücksichtigung.  
 
Des Weiteren werden Unternehmen aus dem Anlageuniversum ausgeschlossen, die von 
MSCI ESG als ESG-Nachzügler („Laggards“) und damit im Branchenvergleich als unterdurch-
schnittlich klassifiziert sind. 
 
Für öffentliche Emittenten gilt, dass Anleihen solcher Staaten ausgeschlossen sind, die ge-
gen gesonderte Kriterien für das Wohlverhalten von Staaten verstoßen.  
 
Wird ein Teil des verwalteten Vermögens in Investmentfonds investiert, wird die Auswahl 
der Investmentanteile auf solche Anteile beschränkt, die gemäß Art. 8 oder Art. 9 der Ver-
ordnung (EU) 2019/2088 klassifiziert werden. Zudem achtet die Weberbank darauf, dass 
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sich die mit dem Kunden vereinbarte nachhaltige Anlagerichtlinie grundsätzlich mit der 
Strategie des externen Managers deckt und die im Konzept des Bundesverbandes Invest-
ment und Asset Management (BVI) für deutsche Fondsangebote als Mindestkriterien zur Er-
reichung des Zielmarkts für Produkte mit nachhaltigen Merkmalen vorgesehenen Aus-
schlusskriterien mindestens zu 99% der Investitionen des Fonds eingehalten werden. Ab-
weichungen werden überwacht und im direkten Gespräch zur Sprache gebracht und können 
unmittelbar zu einem Ende der Zusammenarbeit führen. 
Darüber hinaus erfolgt auf Portfolioebene eine besondere Berücksichtigung ausgewählter 
Nachhaltigkeitsindikatoren, sogenannter Principal Adverse Impact Indicators (PAI) in der 
Definition der Verordnung (EU) 2019/2088 und der zugehörigen Delegierten Verordnung. 
Die Entwicklung dieser PAI gibt maßgebliche Hinweise für die Veränderung nachteiliger 
Auswirkungen durch die Investitionen der Vermögensverwaltung. Vor Aufnahme eines 
Wertpapiers werden dessen Einflüsse auf die PAI des Gesamtportfolios ebenso berücksich-
tigt wie die fortlaufende Entwicklung der PAI des Bestandsportfolios. 
 
 

Angaben zu nachteiligen Nachhaltigkeitsauswirkungen 

 
Die von der Sparkasse beauftragte Weberbank verwendet in ihrer Vermögensverwaltung fol-
gende Strategien zur Berücksichtigung der wichtigsten nachteiligen Auswirkungen von ihr 
getroffener Investitionsentscheidungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren (Umwelt-, Sozial- und 
Arbeitnehmerbelange, Achtung der Menschenrechte und Bekämpfung von Korruption und 
Bestechung): 
 
Sie hält die beschriebenen in ihrer Vermögensverwaltung implementierten Strategien für 
den Umgang mit Nachhaltigkeitsrisiken für geeignet, die wichtigsten nachteiligen Auswir-
kungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren effektiv zu begrenzen. Bei der Umsetzung dieser Strate-
gien und der Auswertung des Erfolgs in Form der Reduzierung nachteiliger Auswirkungen 
auf die Nachhaltigkeitsfaktoren bedient sie sich neben eigenen Recherchen vorrangig des 
Informationshaushalts von auf Nachhaltigkeitsanalysen spezialisierten Dienstleistern. 
 
In der gesamten Vermögensverwaltung - und damit auch außerhalb ihres explizit auf Nach-
haltigkeit ausgerichteten Segments - finden durch die Beachtung der genannten, aus den 
PRI-Grundsätzen (UN Principles for Responsible Investment) hergeleiteten Mindeststan-
dards nachteilige Auswirkungen auf Nachhaltigkeit-faktoren auch direkte Berücksichtigung, 
darunter 
 

 Verletzungen der Prinzipien des United Nations Global Compact und der OECD-Leit-
sätze für multinationale Unternehmen (PAI Nr. 10) 

 Investitionen im Bereich kontroverser Waffen (PAI Nr. 14) 
 Verletzungen international anerkannter sozialer Normen (PAI Nr. 16). 

 
In dem explizit auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Segment der Vermögensverwaltung wer-
den auch weitere nachteilige Nachhaltigkeitsauswirkungen konkret berücksichtigt mit einer 
besonderen Ausrichtung auf Nachhaltigkeitsindikatoren aus dem Bereich Treibhausgas-
Emissionen und dem Bereich Soziale Themen / Arbeitnehmerbelange, sogenannte Principal 
Adverse Impact Indicators (PAI) in der Definition der Verordnung (EU) 2019/2088 und der 
zugehörigen Delegierten Verordnung. 
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Für die detaillierte Analyse der Nachhaltigkeit von Anlagen arbeitet die von der Sparkasse 
beauftragte Weberbank vornehmlich mit MSCI-ESG zusammen. Der renommierte Anbieter 
von Informationen über die soziale und ökologische Performance von Unternehmen, Bran-
chen und Staaten überzeugt mit seiner Analyse der wichtigsten Aktien- und Anleiheemitten-
ten sowie von Fonds weltweit.  
 
Die Weberbank stellt sicher, dass alle Portfoliomanager der Vermögensverwaltung Zugang 
zu den Analysen von MSCI ESG haben. Dieser Analysen bedient sich die Weberbank umfäng-
lich, fortlaufend und mit qualifiziertem Personal, um hieraus Investitionsmaßnahmen abzu-
leiten, geplante Investitionen vorab zu prüfen und bestehende Investitionen zu überwa-
chen. 
 
Die Sparkasse Schwaben-Bodensee hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und 
nachhaltiges Wirtschaften“ unterzeichnet. Darin strebt sie zum Beispiel an, ihren Geschäfts-
betrieb bis zum Jahr 2035 CO²-neutral zu gestalten, Finanzierungen und Eigenanlagen auf 
Klimaziele auszurichten und gewerbliche wie private Kunden bei der Transformation zu ei-
ner klimafreundlichen Wirtschaft zu unterstützen. 
 

 

Darstellung der Vergütungspolitik der Weberbank im Zusammenhang mit der Berück-

sichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken bei Vermögensverwaltungen  

 
Die von der Sparkasse beauftragte Weberbank ist tarifgebunden. Es finden die Tarifverträge 
für das private Bankgewerbe Anwendung. Ein Teil der Beschäftigten wird nach einem Stel-
lenbewertungsverfahren übertariflich bezahlt. Das Vergütungssystem der Weberbank ent-
spricht den an diese gestellten gesetzlichen, insbesondere aufsichtsrechtlichen Anforde-
rungen. Es setzt keine Anreize, die die Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken in Entschei-
dungen ihrer Mitarbeiter gezielt in positiver oder negativer Hinsicht beeinflussen. Dies gilt 
insbesondere für die Durchführung der von der Weberbank angebotenen Vermögensverwal-
tungsleistungen aber auch für die Organisation ihres Geschäftsbetriebs. 
 
 
 
Version 6.0 - Im Vergleich zur Vorversion 5.0 mit Stand 01. Januar 2023 wurde ein Passus 
mit dem Ziel aufgenommen, die Ausrichtung unseres hauseigenen Vermögensmandat in 
Bezug auf Nachhaltigkeit klar aufzuzeigen.  
 
Die geänderten Passagen sind im Text farblich kenntlich gemacht. 
 
Die Informationen sind zutreffend und wurden am 08.05.2023 veröffentlicht. 
 


